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THEMENWOCHE ENERGIEWENDE Regierungsbezirk Detmold wird nachhaltig verändert
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¥ Gütersloh. Bei einem Ver-
kehrsunfall sind sechs Men-
schen verletzt worden, zwei da-
von schwer. Ein 25-jähriger Au-
tofahrer stieß am frühen Don-
nerstagmorgen beim Kreuzen
einer Straße mit einem Taxi zu-
sammen. Der 25-Jährige wurde
leicht verletzt, seine 23 Jahre al-
te Beifahrerin schwer. Der Ta-
xifahrer erlitt keine Verletzun-
gen, aber seine vier Fahrgäste.
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¥ Bielefeld/Augustdorf. Ein
alkoholisierter junger Mann
(24) aus Augustdorf ist auf der
A 2 als Geisterfahrer unterwegs
gewesen und dabei eingeschla-
fen. Mehrere Zeugen alarmier-
ten die Polizei, die die Auto-
bahn zwischen Rheda-Wieden-
brück und Bielefeld sperrte. Sie
fand das Fahrzeug auf dem lin-
ken Fahrstreifen stehend. Der
Fahrer schlief.
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¥ Bielefeld. Ein junger Auszu-
bildender wollte am 1. Mai von
Düsseldorf nach Panama flie-
gen und sich damit einen Traum
erfüllen. Am Vorabend vergaß
er seinen Reisepass in einem Su-
permarkt. Über die Leitstelle der
Polizei wurden Marktleiter,
Hausmeister und Sicherheits-
dienst erreicht und um Hilfe ge-
beten. Dem jungen Mann
konnte geholfen werden.
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¥ Porta Westfalica. Zwei Män-
ner haben sich bei der Durch-
fahrt einer Rangierlok auf dem
Bahnsteig verletzt. Offenbar
hielten sie sich in der Nacht zum
1. Mai zu dicht an der Bahn-
steigkante auf. Vermutlich
durch den Sog der Lok wurde
der 20-Jährige ins Gleisbett ge-
schleudert. Wie genau es zu den
Verletzungen des 19-Jährigen
kam, blieb unklar.
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¥ Lemgo. Die Hochschule Ost-
westfalen-Lippe bietet ab dem
Wintersemester 2014/15 einen
Masterstudiengang „Elektro-
technik“ an. Er dauert vier Se-
mester und beinhaltet Pflicht-
fächer wie Kommunikations-
technik oder mathematische
Methoden. Forschungsabtei-
lungen von Elektronikfirmen
sind mögliche Arbeitsbereiche.
Bewerbungsschluss: 15. Juli.
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¥ Paderborn. Auf dem Ver-
kehrsübungsplatz im Pader-
borner Ortsteil Mönkeloh hat
ein Motorradfahrer schwere
Verletzungen erlitten. Der 30
Jahre alte Bielefelder absolvier-
te gerade ein Fahrsicherheits-
training, als er mit seiner eige-
nen 600er-Honda bei einer
Bremsübung stürzte. Der Ver-
letzte wurde in ein Kranken-
haus gebracht.
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¥ Bad Salzuflen. Die Stadt Bad
Salzuflen hat sich dagegen ent-
schieden, eine Vorreiterrolle für
einen neuen Umgang mit Can-
nabis zu übernehmen. Ein An-
trag des 16-jährigen Daniel Rau,
einen Modellversuch zur re-
gulierten Abgabe von Cannabis
als Genussmittel zu starten, ist
im Sozialausschuss mit deutli-
cher Mehrheit abgelehnt wor-
den.

VON MATTHIAS BUNGEROTH

¥ Bielefeld. Die Energiewende
voranzutreiben ist ein wich-
tiges Ziel der nordrhein-west-
fälischen Landesregierung.
Deshalb heißt es im Entwurf
des Landesentwicklungsplans
(LEP): „Im Energiemix wer-
den die erneuerbaren Ener-
gien zukünftig stetig zuneh-
men.“ Ein Prozess, der in OWL
auch Kritiker auf den Plan ruft.

Die Nutzung regenerativer
Energien hat eine lange Tradi-
tion in der Region. Bereits 1992
wurden erste Windkraftanla-
gen in Altenbeken (Kreis Pa-
derborn) in Betrieb genom-
men, wie Michael Ganninger,
Dezernent bei der Bezirksre-
gierung Detmold, im Gespräch
mit dieser Zeitung sagte. „Wir
hatten jedes Jahr Steigerun-
gen“, so Ganninger. Das werde
nun durch die Energiewende
weiter „befeuert und beschleu-
nigt“.

AUSBAUPLÄNE
Seit dem Jahr 2000 hat sich die
Zahl der Windkraftanlagen von
461 auf 854 fast verdoppelt, ih-
re Leistung stieg von 289 Me-
gawatt (MW) auf aktuell 983
MW. Und das wird wohl so wei-
tergehen. Ganninger: „Zurzeit
planen knapp 90 Prozent der
Städte und Gemeinden im Re-
gierungsbezirk Detmold, wei-

tere Flächen für die Nutzung der
Windenergie auszuweisen.“

Der LEP-Entwurf sieht vor,
dass künftig deutlich mehr Vor-
ranggebiete für die Windener-
gienutzung ausgewiesen wer-
den. Zurzeit gibt es laut Gan-
ninger rund 4.700 Hektar.
„Wenn man die Entwurfsvor-
gaben zum Maßstab nimmt, ist
noch sehr viel zu tun“, sagt der
Dezernent. „Große Potenzial-
flächen liegen im Süden des Be-
zirks“, fügt er hinzu. Denn dort
weht der Wind im Vergleich mit
den Kreisen Gütersloh, Her-
ford, Minden-Lübbecke oder
der Stadt Bielefeld besonders
kräftig, haben die Experten ge-
messen und berechnet.

BÜRGERPROTESTE
Vor allem im Kreis Paderborn,
wo schon heute fast die Hälfte
aller Windkraftanlagen in OWL
steht, wächst aber auch der Wi-
derstand in der Bevölkerung.

Das gilt auch für den Aus-
bau des Stromleitungsnetzes,
der notwendig ist, um die wach-
senden Mengen „grünen
Stroms“ in Nord-Süd-Rich-
tung zu verteilen. Zurzeit grün-
den sich überall in betroffenen
Ortschaften Bürgerinitiativen,
Menschen protestieren gegen
Leitungsbauprojekte, etwa rund
um Borgholzhausen im Kreis
Gütersloh. Besonders spekta-
kulär ist der Ausbau einer
Starkstromtrasse, die unter dem

Namen „Suedlink“ bereits vie-
lerorts für Proteste gesorgt hat.
Sie wird vom Unternehmen
Tennet geplant und soll den
Kreis Höxter auf 52 Kilometer
Länge und den Kreis Lippe auf
8 Kilometer Länge durch-
schneiden, wie Ganninger be-
richtet.

Auch bei Experten in OWL
ist das EEG umstritten – wenn
auch aus unterschiedlichen
Gründen.

UMWELTVERBÄNDE
Carsten Otte, Sprecher der Um-
weltverbände in OWL: „Die Idee
des EEG war super. Doch heu-
te erinnert das Projekt an ein
Vehikel ohne Motor und Brem-
se. Jetzt müssen wir sehen, dass
es gesteuert wird bei Energie-
effizienz und Nachhaltigkeit.
Denn zum Teil werden Schä-

den in der Natur billigend in
Kauf genommen. Biogasver-
sorgung schadet der Artenviel-
falt; Maisanbau ist ein Arten-
killer. Zudem wird eine jahr-
zehntealte Kulturlandschaft
durchs EEG in einer Generati-
on kaputt gemacht. Aber
grundsätzlich ist das Ziel der
Energiewende alternativlos.“

WIRTSCHAFTSVERTRETER
Andreas Henkel, Geschäftsfüh-
rer der IHK Lippe zu Detmold:
„Die Firmen, die aktuell von der
EEG-Abgabe befreit sind, soll-
ten es auch bleiben. Für uns ste-
hen die Kosten und die Ver-
sorgungssicherheit ganz oben.
Dazu fehlt uns noch etwas mehr
Markt bei den erneuerbaren
Energien. Kritisch sehen wir zu-
dem die Pläne, Anlagen der Ei-
genversorgung künftig mit der

EEG-Abgabe zu belasten, auch
wenn Kleinanlagen bis 10 Ki-
lowatt ausgenommen sind. Da-
durch könnte der Markt für
Blockheizkraftwerke und Pho-
tovoltaikanlagen fast zum Er-
liegen kommen.“

Michael Heesing, Hauptge-
schäftsführer der Handwerks-
kammer Ostwestfalen-Lippe zu
Bielefeld: „Ein weiterer Kosten-
anstieg wird kritisch betrachtet.
Man muss versuchen, durch
Einsparungen allerorten den
Energieverbrauch möglichst
niedrig zu halten. Die Umla-
gepflicht für eigenerzeugten
Strom ist kontraproduktiv. Das
Handwerk in Nordrhein-West-
falen hat eine Initiative im In-
ternet gestartet, um die Akti-
vitäten im Bereich Energieeffi-
zienz zu bündeln und voran-
zubringen.“

UNSERE THEMENWOCHE
´ Montag: Turbulenzen in der
Windhauptstadt – In Lichtenau
wächst der Widerstand
´ Dienstag: Mit der Kraft der
Sonne – Solarenergie schwächelt
´ Mittwoch: Energie aus Mais
und Dreck – Biogas
´ Donnerstag: Der Kampf ums
Netz – Stromtrassen
´ Freitag: Pro und Kontra –
Streitgespräch zwischen Um-
weltschutz und Wirtschaft
´ Samstag: Interviewmit Nord-
rhein-Westfalens Umweltminis-
ter Johannes Remmel
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´ Der Entwurf des Landes-
entwicklungsplans für Nord-
rhein-Westfalen enthält wich-
tige Ziele der Energiepolitik.
´ Bis 2020 soll der Anteil er-
neuerbarer Energien an der
Stromversorgung auf 30 Pro-
zent gesteigert werden (ak-
tuell: rund 12 Prozent).
´ Eine wichtige Rolle soll

hierbei die Windenergie spie-
len. Das Land hat in einer Stu-
die ein Flächenpotenzial von
113.000 Hektar für die Wind-
energienutzung ermittelt.
´ Auf den Regierungsbezirk
Detmold entfallen laut LEP
10.500 Hektar; dies ist eine gu-
te Verdoppelung der aktuel-
len Fläche. (bth)
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Kater nach zwölf Jahren zurück / Verhaltensauffällig
¥ Minden (mt). Zwölf Jahre hat
Martin Heuer (39) seinen Ka-
ter Arion vermisst. Dann wur-
de das Tier im Münchner Tier-
heim abgegeben und dank Chip
identifiziert. Überglücklich
holte der junge Tierarzt seinen
Arion nach Minden. Doch nach
dem Umzug ist klar: Die zwölf
Jahre sind nicht spurlos an dem
Kater vorbeigegangen.

Verwahrlosung? Langeweile?
Einsamkeit? Stress? Was genau
dem heute 13 Jahre alten Kater
widerfahren ist, ist unklar. Aber
wenn eine früher zutrauliche
Katze plötzlich beißt und kratzt,
ist das ein Zeichen, dass etwas
nicht stimmt. Arion muss viel
durchgemacht haben, fürchten
die Heuers. Er hat kaum noch
Muskeln, ein Zeichen für Be-
wegungsmangel. Arion hat wohl
die vergangenen Jahre in einer
Großstadtwohnung verbracht,
kam nicht nach draußen und
wurde vor einigen Wochen von
der Münchner Tierrettung aus
seiner Wohnung geholt.

Jetzt zeigt der Kater schwere
Verhaltensauffälligkeiten. „Es
wird wohl Monate dauern, bis

Arion wieder Vertrauen zu
Menschen gefasst hat“, schätzt
Stephanie Heuer (38), die ge-
meinsam mit ihrem Mann eine
Kleintierpraxis führt.

Für den Augenblick haben
beide entschieden, niemanden
zu Arion zu lassen. Selbst me-
dizinische Untersuchungen
sollen warten. Stephanie Heuer
bleibt optimistisch: „Zeitweise
können wir ihn streicheln und
er kommt schmusen.“

M*:%067L%+(% J%'(- Martin Heuer
2002 mit seinem Kater.
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¥ Bad Oeynhausen (PeSt). Die
Stadt Bad Oeynhausen hat of-
fenbar vergessen, ihre Ehren-
bürgerliste zu bereinigen. Auf
dieser finden sich unter ande-
rem Adolf Hitler, Generalfeld-
marschall Paul von Hinden-
burg und Reichsarbeitsminister
Franz Seldtke („in Dankbarkeit
und in Hinblick ihrer großen
Verdienste“).

Öffentlich wurde das gegen
Ende der Sitzung des Kultur-
ausschusses. Reiner Müller-
Held (Grüne) hatte von Stadt-
archivarin Stefanie Hillebrand
wissen wollen, ob es Unterla-
gen zur Ehrenbürgerschaft
Adolf Hitlers gebe. Die Archi-
varin schluckte, zuckte mit den
Schultern und fand Beistand bei
Stadtheimatpfleger Karl-Peter
Schumann. Der erklärte un-
missverständlich: „Es existiert
kein Ratsbeschluss, wonach
Adolf Hitler die Ehrenbürger-
schaft aberkannt worden ist.“

Zuletzt war dem Herzchirur-
gen Reiner Körfer die Ehren-
bürgerschaft verliehen worden.
Allein ihn und den Stadtchro-
nisten Paul Baehr hatte die Stadt
bislang als Ehrenbürger ge-
führt. Wobei der längst ver-
storbene Baehr Beleg dafür ist,
dass die Ehrenbürgerschaft
nicht mit dem Tod endet.
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¥ Bielefeld (scha). Nachdem
die Bielefelder Feuerwehr
Elektroden ihrer Defibrillato-
ren ausgetauscht hat, hat sich
jetzt die Herstellerfirma geäu-
ßert. Das Unternehmen GS
Elektromedizinische Geräte G.
Stemple GmbH in Kaufering
(Bayern) prüft jetzt das Gerät
„Corpuls 3“ und die Elektro-
den der Firma Leonhard Lang.
In der Zwischenzeit empfiehlt
GS, dass Zwillingskabel hän-
disch nicht weiter auseinander-
zuziehen, als es bereits getrennt
ist. Beim Auseinanderziehen
war kürzlich ein Kabel so be-
schädigt worden, dass sich bei
einer Reanimation ein Licht-
bogen entwickelte.
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¥ Salzkotten (ots). Nach ei-
nem Sturz vom Dachboden sei-
ner Werkstatt ist ein 79-jähri-
ger Mann am Mittwoch in Fol-
ge seiner Verletzungen in einer
Bielefelder Klinik verstorben. Er
war durch eine Zwischendecke
gestürzt, die mit Hartschaum-
Dämmplatten abgedeckt war.
Der Mann fiel etwa vier Meter
tief auf einen Betonboden.

Ostwestfalen-Lippe
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Teenager Maria Henselmann verschwand mit dem 40 Jahre älteren Bernhard Haase aus Blomberg

VON SILKE BUHRMESTER

¥ Blomberg/Freiburg. Die Zeit
heilt Wunden, heißt es. Aber die,
die das Verschwinden von Ma-
ria Henselmann vor einem Jahr
bei ihrer Mutter gerissen hat,
heilt nicht. „ Es wird jeden Mor-
gen schlimmer, je länger es dau-
ert“, sagt Monika Beisler (50).

Beisler lebt in Freiburg im
Breisgau. Das ist 448 Kilometer
Luftlinie von Blomberg ent-
fernt. Die alleinerziehende
Mutter war noch nie im Kreis
Lippe. Ihre Tochter Maria – das
jüngste von fünf Kindern – auch
nicht. Und dennoch hatte sie
Kontakte hierher: Zu dem Fa-
milienvaterBernhardHaase,der
mehr als dreimal so alt ist.

Sie lernten sich im Jugend-
chat kennen, da war Maria erst
zwölf. Er gaukelte ihr vor, in ih-
rem Alter zu sein, 14 Jahre,
Spitzname „Karlchen“. Sie ver-
liebte sich in eine Internetbe-
kanntschaft, die sie nie gesehen
hatte. Dann gestand Haase ihr
sein wahres Alter – 53 – und
reiste nach Freiburg, wo er das
Mädchen mehrfach traf.

Was dann kam, damit rech-
nete niemand: Am 4. Mai 2013

verabschiedete sich Maria von
ihrer Mutter, wollte angeblich
bei einer Freundin schlafen –
und riss mit Haase aus. Seither
gibt es keine heiße Spur – nur
das Auto und der Hund von
Haase wurde in Polen gefun-
den. Beide sind verschwunden.
Seit genau einem Jahr.

365 Tage sind eine lange Zeit:
Weihnachten, die Geburt von
Marias Nichte, Marias Geburts-
tag am 12. April – es gab im-
mer wieder Anlässe, zu denen
Monika Beisler mehr als an an-

deren Tagen auf die Rückkehr
der Tochter oder ein Zeichen
wartete. Vergeblich.

Die Mutter hat nur eine Er-
klärung: „Herr Haase wird ihr
eingeredet haben, dass sie et-
was Schlimmes getan hat. Sie ist
erst 14, sie hat Angst, und er wird
in genau die Kerbe reinhauen.“
Um Maria die Angst zu neh-
men, hat sie viel versucht: Bei
„Aktenzeichen XY...“ flehte sie
in einer Videobotschaft: „Herr
Haase, bitte bringen Sie mein
Kind nach Hause.“ Sie richtete

Worte über Fernsehen und Ra-
dio, über Zeitschriften und Zei-
tungen an ihr Kind: „Maria, Dir
wird nichts passieren.“

Marias Vater Markus Hen-
selmann, zu dem der Kontakt
einige Monate vor ihrem Ver-
schwinden abbrach, hält sich in
der Öffentlichkeit zurück: „Ich
meine, dass der Medienrum-
mel zu viel ist. Der Druck auf
Maria ist zu groß.“ Vater wie
Mutter fühlen sich hilflos – und
hoffen weiter auf ein Lebens-
zeichen. Seit 365 Tagen.

5B67E$,F,(- International ist der Flyer mit Fotos von Maria und Bernhard Henselmann verteilt worden.


